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Seite 4 NEBELSPALTER Nr. 44

ORIENTALISCHES
Unfer greunb WM roeit in ber SÖBelt £)cr=

umgefommen. Grr liebte ben Orient unb fnnnte

ihn gut.
SSon feinen fernen Steifen fajleppte er nidjt,

rote bie meiften Steifenben ju tun pflegen,

allerlei Ättfcb inê Jpauê; hingegen roar baê

roenige, roaê roir berounbern burften, in ber

Sat foftbar unb feiten.

Sebe Sache batte ibre ®efd)id)te für ftd) :

bte roar entroeber fpafftg ober tragifd) ober ein=

faaj unterbaltenb, unb eê roar baber flar, baf
bie betreffenbe Sache nicht nur bei unê, fon=

bern aud) in ibrer ßeimat alê intereffant

gelten bürfte. Unfer greunb

roürjte feine 9?ebe mit »erfebiebenen

6rtlid)en 2(uêbrûcfen unb Sffiörtern,

roelaje feinen Grrjäblungen eine befon=

bere garbenpracht »erlieben, obgleich

fte für unê, bie roir bie fremblänbifebe

(Sprache nid)t fannten, alle gleichen

.Slang batten, entroeber fo ähnlich,

roie SSämänäb" ober roie Grl=
Sjaman."

Schauen ©ie ftd) bieê SSämänäb

an", fprad) er, inbem er ein ge=

ftreifteê ©eroebe entfaltete.. Saê
tragen bte Grl=Sjamanen auf bem

Raupte. Ser alte Grl=Sjaman, ber

eê mir beiläufig gefagt gegen

eine jiemlid) hohe Summe abge=

treten bat, erjäblte mir, baf biefeê

Sing einft ber Äönigtn SSämänäb

auê bem ©efajlecbte ber Grl=Sjamanen

gebört babe. ©te erroürgte ihren @f)e=

gemabl, inbem fte ibm bieê ©eroebe

bier um ben ^palê fd)lang." mit einem

©efübl grufeliger Neugier betrachteten roir

baê Sud).

Sffielch rounber»o(le garbenbarmonie !"
fagte eine SWalerin auê unferer Sftitte. Steiner
2tnftdit nad) muf baê auê bem fünfzehnten

3abrbunbert flammen."

3(uê bem »ierjebnten", berichtigte unfer

greunb. Sie Simafite ber Grl=Sjamanen er=

lofd) im »ierjebnten."

Unb bann jener Seppid), ber bort, an

ber SSknb. %a, er ijt febr fd)ön, aber er ift
mebr alê baê er ift intereffant. 2fn ibn

fnüpft ftd) eine alte Segenbe. ÎClê bie Königin
Grl=Sjaman ibren ©emahl umgebracht batte,

roicfelte fte tbn in biefen Seppid) unb fagte

ihrem ©eliebten SSämänäb, baê roäre ibr neuer
Siroan. Unb ber ©eliebte er roar auê

bem Negerftamme, fetjte ftd) auf biefen Siroan
unb begann, ber fchönen Königin ju Gfbren

Jppmnen ju fingen. Grr fang brei Sage unb
brei Nächte lang ; aber am eierten Sage rourbe

ber .König im Siroan mürbe unb roeid), unb
ber ©änger fang, baf ber Königin Siroan

nidjt »iel roert fei. Grl=Sjaman, entfefct ba-

(Srjäblung »on Safft'e iDeutfch »on 2. Siebter

rüber, baf er baê SSerbreajen entbceft babe,

erroürgte aud) ibn auf ber ©teile, roicfelte ibn

in benfelben Seppid) unb fing an ju regieren.

Saê ift er, biefer felbe Seppid)."
SBir betrachteten biefen felben Seppid) unb

ftreid)elten ibn ebrfutcbtêeoll. Ser SSruber un=

fereê greunbeê, mit einem Schopf über ber

Stinte, rod) fogar baran.

Grin rounberooller Seppid)!"
SBie mollig er tft!"
Sößeld) pracbtöolle 3eid)nung!" fagte bie

Malerin. Sie bürfte auê bem fünfjebnten
Sabrbunbert fein." -

2tuê bem brcijebnten", oerbefferte ber ®aft=

freunb. 3m fünfjebnten ft'nbet fich biefe Natoü
tät nicht mebr roieber, feben Sie ?"

Grr roieê mit bem ginger auf bte tatfäd)=

lid) bemerfenêroerte Naioität beê Seppid)ê.

Sieê bier ift eine berühmte Samaêcener

Älinge. Saê tft ganj berûbmteê Stahl, ed)teê

SSämänäb. Sa, feben Sie, eê ift ein arabifcher

SSuchftabe barauf eingeprägt. Saê tft baê 3ei=

d)en ber Grl=Sjamanen. Saê beilige Reichen,

jum SScroeife, baf bieê Schroert einem ber

Nad)fommen beë Propheten geborte. Nad) ber

Sage foll bie argliftige ^rinjefft'n SSämänäb

t'brem Spanne mit biefem Schwerte ben Äopf
abgehauen haben. 9tühr nicht bran, Äonfranttn,

bu roirft bid) in bie Jpanb fdbneiben."
2(ber fein SSruber griff mit beiben £änben

naaj ber Ält'nge.

3d) hab'ê entjtffert!" freute er ftd).

ipier, unter biefem Schnörfel hier, feht

bod): So lin gen" fte hatten ganj
einfache S5ud)ftaben."

S0Baê?. Sffiaê?. ."
SSBo?!"

Saê fann nicht fein !"

Unfer greunb ergriff fein SSämänäb".

Solche ©emeinheit!" flüfterte er mit

erblaften ßippen. Grinc Nachahmung! Grtne

beutfehe Nachahmung Unb ber alte Gf l=Sjaman

hatte bod) beim SSarte beê Propheten gefchrooren !"
Grr betrachtete lange »oller SSerjroetflung

bie burd) ©Olingen gefdbänbete Älinge.
Grr tat mir leib. 3d) roanbte mid) ab unb

begann ben Seppid) ju berounbern.

SBie fchon Sffield) jarte garbenabtönung

Unb roaê für eine naroe 3eid)nung, in ber

Sat Grin rounberßoller Seppid) @d)auen ©ie

bod), bie Äehrfeite ift beinahe nod) fd)öner,

alê bie rechte Seite. 3fber roaê

tft benn baê?"

Saê" roar ein befebeiben »er=

roifd)ter Stempel : Sftabe in ®er=

manp". 3d) lief ben Seppid)

rafd) finfen.

Nein, nein Sie itebrfeite

tft boch bebeutenb fd)led)ter ."
Saft unê ihn nicht betrüben!

Sehen Sie einmal", flüfterte

mir bte SÖcalerin ju, bie baê ge=

ftret'fte Sud) berounberte. 3d)
fah bin. Unten in ber Grefe

ftanb faum fiebtbar, balbberroifcht :

5)coëfau, SJcanufaftur".
Grin netteê SSämänäb!"
7(ber laft unê ihn nur nicht

betrüben

Seboch- unfer ©aftfreunb hatte

fid) fchon beruhigt unb mit Solingen
auêgefôbnt. SÜ3em paffierte baê nicht

Safür roollte er unê ein Stücf
jeigen, baê nicht jebe Sammlung aufjuroeifen bat.

Grin Säfchen.

Saroohl, ein fleineê Sporjellantäfchen, mit
einer braufgemablten blauen Sîofe. 2(uë biefer

Saffe reichte bie fd)öne SSämänäb ihrem @e=

mahl SSämänäb ben ©ifttranf SSBaê ftarren

Sie fo, gräulein îOîalerin Steê f)ter ift fdjon

unftreitig fûnfjehnteê 3abrf)unbert, benn fpäter

ging baê ©ef)eimniê ber SDîïfchung biefer blauen

garbe »erloren Saê roerben Sie bod)

roohl nicht beftreiten roollen?"

Nein, fte bad)te gar nicht baran, eê ju
beftreiten. 3h1' ©eficht rourbe ganj fonberbar

gefpannt, bte ÇNunbroinfel fenften fid) herab,

alê ob ihr übel fei, unb plö^lid) roanbte fte

fid) um unb lief inê anbere 3immer binauê.

3<h erfd)raf '. ging ihr nad).

SESaê fehlt Sbnen?"

Um ©otteëroillen, feien Sie fit'U! Seien

Sie bloê ftül! ."
2tber roaê hat fie bloê, tft eê ein f>nfle=

rifeber Unfall?

Seien Sie ftill! Steê Säfchen hab' id)

ja hab' ich ja »or fed)ê Sahren o ©ott
bieê Säfchen hab' id) ja felbft bemalt!"

Wir bitten Sie, gefl. bei jeder G el e g enheit auf den Nebelspalter" Bezug nehmen zu wollen!

5eike 4 à. <-4

Unser Frerind ivar weit in der Welt
herumgekommen. Er liebte den Orient und kannte

ihn gut.
Von seinen fernen Reisen schleppte er nicht,

wie die meisten Reifenden zu tun pflegen,

allerlei Kitsch ins Haus; hingegen war das

wenige, was wir bewundern dursten, in der

Tat kostbar und selten.

Jede Sache hatte ihre Geschichte für sich :

die war entweder spassig oder tragisch oder

einfach unterhaltend, und es war daher klar, daß

die betreffende Sache nicht nur bei uns,
sondern auch in ihrer Heimat als interessant

gelten durfte. Unser Freund

würzte seine Rede mit verschiedenen

örtlichen Ausdrücken und Wörtern,
welche seinen Erzählungen eine besondere

Farbenpracht verliehen, obgleich

sie für uns, die wir die fremdländische

Sprache nicht kannten, alle gleichen

Klang hatten, entweder so ähnlich,

wie Bämänäh" oder wie El-
Djaman."

Schauen Sie sich dies Bämänäh

an", sprach er, indem er ein

gestreiftes Gewebe entfaltete. Das
tragen die El-Djamanen auf dem

Haupte. Der alte El-Djaman, der

es mir beiläufig gesagt gegen

eine ziemlich hohe Summe
abgetreten hat, erzählte mir, daß dieses

Ding einst der Königin Bämänäh
aus dem Geschlechte der El-Djamanen
gehört habe. Sie erwürgte ihren

Ehegemahl, indem sie ihm dies Gewebe

bier um den Hals schlang." Mit einem

Gefükl gruseliger Neugier betrachteten wir
das Tuch.

Welch wundervolle Farbenkarmonie !"
sagte eine Malerin aus unserer Mitte. Meiner
Ansickt nach muß das aus dem fünfzehnten

Jahrhundert stammen."

Aus dem vierzehnten", berichtigte unser

Freund. Die Dimastie der El-Djamanen
erlosch im vierzehnten."

Und dann jener Teppich, der dort, an
der Wand. Ja, er ist sehr schön, aber er ist

mehr als das er ist interessant. An ihn

knüpft sich eine alte Legende. Als die Königin
El-Djaman ihren Gemahl umgebracht balte,

wickelte sie ihn in diesen Teppich und sagte

ihrem Geliebten Bämänäh, das wäre ihr neuer

Diwan. Und der Geliebte er war aus

dem Negerstamme, setzte sich auf diesen Diwan
und begann, der schönen Königin zu Ehren

Hnmuen zu singen. Er sang drei Tage und
drei Nächte lang ; aber am vierten Tage wurde

der König im Diwan mürbe und weich, und
der Sänger sang, daß der Königin Diwan
nicht viel wert sei. El-Djaman, entsetzt da-

Erzählung von Tafsie Deutsch von L, Richter

rüber, daß er das Verbrechen entdeckt habe,

enrürgre auch ihn auf der Stelle, wickelte ihn

in denselben Teppich und fing an zu regieren.

Das ist er, dieser selbe Teppich."
Wir betrachteten diesen selben Teppich und

streichelten ihn ehrfurchtsvoll. Der Bruder
unseres Freundes, mit einem Schopf über der

Stirne, roch sogar daran.

Ein wundervoller Teppich!"

Wie mollig er ist!"
Welch prachtvolle Zeichnung!" sagte die

Malerin. Sie dürfte aus dem fünfzehnten

Jahrhundert sein." -

Aus dem dreizehnten", verbesserte der

Gastfreund. Im fünfzehnten findet sich diese Naivität

nicht mehr wieder, sehen Sie ?"

Er wies mit dem Finger auf die tatsächlich

bemerkenswerte Naivität des Teppichs.

Dies hier ist eine berühmte Damascener

Klinge. Das ist ganz berühmtes Stahl, echtes

Bämänäh. Da, sehen Sie, es ist ein arabischer

Buchstabe darauf eingeprägt. Das ist das

Zeichen der El-Djamanen. Das heilige Zeichen,

zum Beweise, daß dies Schwert einem der

Nachkommen des Propheten gehörte. Nach der

Sage soll die arglistige Prinzessin Bämänäh
ihrem Manne mit diesem Schwerte den Kopf
abgehauen haben. Rühr nicht dran, Konstantin,

du wirst dich in die Hand schneiden."

Aber sein Bruder griff mit beiden Händen

nach der Klinge.

Ich Hab's entziffert!" freute er sich.

Hier, unter diesem Schnörkel hier, seht

doch: So lin gen" sie hatten ganz

einfache Buchstaben."

Was?. Was?. ."
Wo?!"
Das kann nicht sein!!!"

Unser Freund ergriff sein Bämänäh".
Solche Gemeinheit!" flüsterte er mit

erblaßten Lippen. Eine Nachahmung! Eine

deutsche Nachahmung Und der alte El-Djaman
hatte doch beim Barte des Propheten geschworen !"

Er betrachtete lange voller Verzweiflung
die durch Solingen geschändete Klinge.

Er tat mir leid. Ich wandte mich ab und

begann den Teppich zu bewundern.

Wie schön Welch zarte Farbenabtönung

Und was für eine naive Zeichnung, in der

Tat! Ein wundervoller Teppich Schauen Sie

doch, die Kehrfeite ist beinahe noch schöner,

als die rechte Seite. Aber was

ist denn das?"

Das" war ein bescheiden

verwischter Stempel : Made in
Germann". Ich ließ den Teppich

rasch sinken.

Nein, nein Die Kehrseite

ist doch bedeutend schlechter ."
Laßt uns ihn nicht betrüben!

Sehen Sie einmal", flüsterte

mir die Malerin zu, die das

gestreifte Tuch bewunderte. Ich
sah hin. Unten in der Ecke

stand kaum sichtbar, halbverwischt:

Moskau, Manufaktur".
Ein nettes Bämänäh!"
Aber laßt uns ihn nur nicht

betrüben

Jedoch- unser Gaststeund hatte

sich schon beruhigt und mit Solingen
ausgesöhnt. Wem passierte das nicht

Dafür wollte er uns ein Stück

zeigen, das nicht jede Sammlung aufzuweisen hat.

Ein Täßchen.

Jawohl, ein kleines Porzellantäßchen, mit
einer draufgemahlten blauen Rose. Aus dieser

Tasse reichte die schöne Bämänäh ihrem
Gemahl Bämänäh den Gifttrank Was starren

Sie so, Fräulein Malerin? Dies hier ist schon

unstreitig fünfzehntes Jahrhundert, denn später

ging das Geheimnis der Mischung dieser blauen

Farbe verloren Das werden Sie doch

wohl nicht bestreiten wollen?"

Nein, sie dachte gar nicht daran, es zu

bestreiten. Ihr Gesicht wurde ganz sonderbar

gespannt, die Mundwinkel senkten sich herab,

als ob ihr übel sei, und plötzlich wandte sie

sich um und lief ins andere Zimmer hinaus.

Ich erschrak ging ihr nach.

Was fehlt Ihnen?"
Um GotteswiUen, seien Sie still! Seien

Sie blos still! ."
Aber was hat sie blos, ist es ein

hysterischer Anfall?

Seien Sie still! Dies Täßchen hab' ich

ja hab' ich ja vor sechs Jahren o Gott
dies Täßchen hab' ich ja selbst bemalt!"

i?^i> bitten Fie, Fe//, bei / e -i e <?e?eFenneit au/ cien 7Ve ö e / 5 a t e LesuS- nennen 2u ^o/?en/
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